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Amtlicher Theil.
M , ^ ' / - und l. Apostolische Majestät haben mit
P l M ^ " ^'ltfchliesulng voni 27. Mär^ d. I . dem
» M . I ^ ^ ^'^ tiroliich vorarlbcrgischen Oberlandes-
Nen N c ' ^ F a r f o g l i a aus Anlass der erdete-
leimn,« v " " 6 '" ^"' bicibenden Ruhestand in Aner-
l M , ' l l »einer vieljährigen, stets vorzüglichen Dienst-

Großtreuz' des Franz.Joseph-Ordens
b ö i g s t z„ verleihen geruht.

N l l e r ^ l ! ' ""^ k. Apostolische Majestät haben mit
H o f o V ' A Entschließung vom 22. März d. I . dem
" u n a ^ ^ ^ ^ " U ' i s t e r Franz D o p p l e r in Anerlen-
schen «n , vielia'hrigen und ersprießlichen künstleri-
drde.,8 ' „ s ^^ Ritterkreuz des Franz-Joseph.
^ ^ I c r g n ä d i g s t zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil?
d l l t l > r ^ ^ " l ^ ä t der K a i s e r haben, wie der „Osser-
Gemei.^ '^""" "'cldct, für die Beschädigten der
spenden l ^ " ° '"' ^^ '^^ Capodislria 200 st. zu

"" der Neise Sr. k. und t. Hoheit des durch-
lauchtigsteu Kronprinzen.

lauch.j^" bic Anlnnft und den Empfang des durch-
«Wn? ^ " " p ^ ' z " , m P o r t - S a l d geht der
tag. ^ N b e ^ p ^ . . von dort folgender, vom Sonn-
Nüchmitü. . ^ ^ ' s , datierter Bericht zu: «Gestern
duel, ? ^ l " die Yacht «Miramar" von Alsxau-
3rea.att/ e-3"' sogleich verließ die hier stationierte
"ln s ickV m 6 " ^ " 'hren gewöhnlichen Ankerplatz,
ders n p l ^ . . " " ^ gegenüber zu postieren; eine beson>
Nabni , ^ " " ^ e ^ " k e , far die Musikkapelle bestimmt,
berr , ^ ' ^ ^ ^ b - Heute in der Früh erhielt der
Vessf» " ^ ^ Konsul Rcglia von Ismai l ia eine De-
drin, ^ die Abfahrt des durchlauchtigsten Kron-
b 2 ' c °"lu"digte und die Ankunft Sr . k. und k.
Un<,„' c ^ l etwa 2 Uhr anmeldete. I m österreichisch-
H U°Men Consulate versammelte sich um Mittag die
e H n " " " ' ' ü " ^ -^" durchlauchtigsten Kroprinzen
d ? n ?.'" ^ begrüßen sollte. Es wären außer dem
se " ^ « l u l und den Consulatsbeamten Herr Sme-

mlch vom inlcrnatlonalen Gerichtshöfe, der General-
^

agent des österreichisch-ungarischen Lloyd und andere
Notabilitäten anwesend. Auch eine kleine Schar junger
Österreicherinnen fand sich ein, Zöglinge und Waisen-
kinder aus dem von Herrn von Lesseps zugleich mit
Port-Sald gegründeten, vom Alle^öchsten Kaiserhause
wiederholt mit namhaften Unlcchiltzlmgen bedachten
Kloster „zum guten Hirten", desstn Thätigkeit der Er-
ziehung. Kranken, und Waisenpflege gewidmet und
dessen gegenwärtige Oberin eine Deutsche ist.

Bald traf auch der Gouverneur Ismai l Hamdy
Pascha mit seinem Gefolge ein. Die Deputation be-
sticg um I V« Uhr einen kleinen Dampfer, um Sr .
t. und t. Hoheit eine Strecke weit auf dem Kanal ent-
geacnzufahren. So wie sie das Schiff des durchlauch-
tigstcn Kronprinzen zu Gesichte bekam, hielt sie ihren
kleinen Dampfer an. um jenen dcS durchlauchtigsten
Kronprinzen vorüberzulassen. I m Vorüberfahren zeigten
sich Ihre k. und l. Hoheiten der durchlauchtigste Krön»
priuz und der Großherzog von Toscana auf dem Ver-
decke und wurden mit lauten und allgemeinen Hurrah«
Rufen begrüßt. Als das Schiff der „Miramar" nahe
kam, begann die Musikkapelle die österreichische Volks-
hymne zu spielen, uud die Jacht begrüßte den durch-
lauchtigste« Kronprinzen mit einer Kanonensalve, welche
von dem Jubel, den Vivat- und Hurrah-Rufen der
am Ufer stehenden Volksmenge fast übertönt wurde.
Der durchlauchtigste Kronprinz bestieg mit Höchstseinem
Gefolge die Jacht, und nachdem der kleine Deputations-
dampfer nachgekommen, gicngen auch der Gouverneur
mit feinem Gefolge, der Consul lc. :c. an Bord der
..Miramar". Dort hielt der Consul au der Spitze der
Begrüßungsdcputation eine Ansprache an Ih re k. und k.
Hoheiten und überreichte ein Album, das huldreichst
entgegengenommen wurde. I h r i t. und l . Hoheiten
richteten an jedes Mitglied der Dentat ion einige freuud-
lichc Worte. Als die Reihe an die von einer Ordens-
schwester geführte Kinderschar lal.,, trat die achtjährige
Tochter des Herrn Consuls Melena Reglia vor, über-
reichte dem durchlauchtigsten Kronprinzen ein sehr schönes
Rosenbouquet und sprach dazu folgende deutfche Verse:

Der Nuf erschallt, es läm m l Land
Der Sohn des Landesherr«
Um ihn zu griiszen. eilt herbei
Sem Volk von nah und fern.
I m Kreise auch wir Mädchen llein
Wir rufen freudig laut:
Es lebe habsburas rdler Spross
Und seine junge Araut!

Der durchlauchtigste Kronprinz hörte diese Be-
grüßung wohlwollend an, erkundigte sich bei den Ordens-
schwestern nach der Zahl der Waisen vom „guten
Hirten" und bemerkte auf die Auskunft: „Das ist also
die reine österreichifche Colonie". Se. k. und k. Hoheit
wendete sich hierauf wieder zu der Empfangsdeputa-
tion, hielt an dieselbe eine kurze, mit begeisterten Z u -
rufen aufgenommene Ansprache und zog sich sodann
zurück, worauf die Deputation die „Miramar" ver-
ließ. Abends waren der Meeresstrand sowie alle
Häuser österreichisch - ungarischer Unterthanen festlich
beleuchtet. I n Bezug auf geschmackvolle Ausschmückung
nahmen die Gebäude des österreichisch-ungarischen Con-
sulates und der Lloyd-Agentur den ersten Rang ein.

Rede Sr. Excellenz des Herrn Finanzministers
Dr. Ritter v. Dunnjewsti.

(Fortsetzung.)
Was nun zunächst die Unification der Rente an«

belangt, so besteht meines Wissens nur eine unificierte
Rente, und zwar die allgemeine österreichisch-uugarische
Rente, und die Unification wurde dazumal durchgeführt
eben infolge des Ausgleiches der im Reichsrathe ver-
tretenen Königreiche mit den Ländern der ungarischen
Krone. Ich gebe zu, dass es viel einfacher, viel be-
quemer für den Handel mit Papieren, für die Berech-
nung des Curses und des Wertes derselben wäre,
bloß Eiue Rente zu haben, aber die können wir ja
nicht haben. Wenn ich nun bei der Erwägung der
verschiedenen Gründe, die pro und contr» in dieser
so eminent finanziellen Sache sprechen, mir ein Ideal
vorstelle, welches überhaupt in Oesterreich nicht zu er-
langen ist, so glaube ich, wäre dieser Weg nicht prak-
tisch. Denn wir haben bereits die allgemeine, die
unificierte Staatsschuld, dann die Goldrenle. und Un-
garn hat seine Schulden, abgesehen von denen, welche
die einzelnen Königreiche gesetzlich contrahieren können.
Es ist also eine unmögliche Forderung, wenn man
von irgendwelcher Negierung oder von irgendwel-
chem Hause unter den gegebenen staatsrechtlichen Ver-
hältnissen eine unificierte Rente verlangt. Dass der
Staatscredit gewissermaßen gehoben werden könnte
bloß durch die Form der Schuld, kann ich nicht zu-
geben — es muss natürlich dem Herrn Abgeordneten
dieselbe Freiheit der Meinung gewahrt sein — ich
kann dies nicht zugeben, weil der Staatscredit, insofern

Feuilleton.
Ueber die Verarmung der Landbevölkerung.

U n t e r k r a i n im März 1881.
(Schluss.)

Last 3 ^ ?"tte Klasse der der Landbevölkerung zur
b e r b z m . ^ " "Vettler und Fechter" umfasst jeue ge-
zu K., feigen und gefährlichen Vagabuuden, welche
lnit ^ > " " Heimwesen sammt Weib nnd Kindern
cndetVm <en ^ ^ Grundstückeli besitzen und nach voll-
^tlleik ^" tWhrsanbau ihre eigens studierte Nett-
^ttick f ^ sammt Schuappsäcken hervorsucheu und von
bUlch N ,ö" v"schaft, von Haus zu Haus, theils
ballen )^ l ' ' t h ^ durch Drohungen Geld und Vic-
Und n! seitwcise sogar durch Ausklopfen von Weizen-
U"d h , ̂ garden ganze Säcke voll Frucht sammeln
Zahnst /^"chterter Commuuication von der nächsten
Eftätl,' "?,°" "° . "us "ach Hause senden; Leute, die im
filr o ? ' ^ ' . w'e der Ige l und Hamster, ihre Vorräthe
feiern ""nter acsammelt, fröhlichere Weihnachten
Dauben - Ortsarmeu oder selbst jeue, welche
solchp «i k'" llutes Werk gethan zu haben, indem sie

^ w V " " d e n beschenkten.
der an m ^ " l au fe des Jahres übersteigt der Wert
WlNlenlk / ' Speck. Selchfleisch, Most u. s. w. in einem
bar o ^ s 'k den Bettlern gewährten Gaben mit dem
steuer "en ^eide weitaus die Höhe der Jahres-
twrual,? ' " " l diese Klasse der Vagabuuden ein so
N'it d" ^ F und uubesteucrtes Gewerbe in Verbindung
ln>gefas" . anüguugen von Land- uud Bergpartien
^uern - betreiben kann, ist diese Nebenauslage des

Ein w ^ bedeutende geworden,
^lnladp, "" ' '"""" ' welcher nebenbei einen Vrant-
biichentA 'chwuughaft betrieb, gestand uns, dass

'"a) an einem Abende bei ihm die Fechter und

Vagabuuden eines ganzen Gaues zusammenkommen
und in einem ganz separierten Locale sich einen guten
Tag macheu und erlaubte uns, von einem Neben-
zimmer aus durch ein Schiebfenster das Treiben der-
selben zu belauschen. I n der Mehrzahl Männer und
einige Weiber in allen möglichen Kostümen der Vaga-
bunden, mit Bündeln uud Säcken beladen, betraten sie
das große Zimmer und begannen, nachdem sie ihre
Beute au Kleidcru und Victualien ausgepackt hatten,
zuerst einen Tauschhandel nnd zum Schlüsse eine Lici-
tation, wobei der Meistbot aus den Barschaften dieser
Vagabunden bezahlt wurde. Sodann begannen die
Mittheilungen über die verschiedenen Ortschaften uud
einzelnen Häuser, sowie über die Art und Weise, diese
Bettlergaben zu erpressen. Zum Schlüsse wurden die
Kostüme gewechselt, um in der nächsten Woche in den
besonders bezeichneten Gemeinden und Vaucrnhäusern
zu betteln. Hierauf begann ein lustiger Abend bei
Selchfleisch und Branlwein, — wir aber schlössen
unser Schiebfenster.

Wahr ist es, dafs diefes Vaqabundenwesen, wel-
ches zur Verarmung des Landvolkes und zur Ver-
kümmerung der Ortsarmen mit beiträgt, sogleich auf-
hören würde, wenn niemand anderen als den Orts-
armen Liebesgaben gewährte, und wahr ist es, dass
aus diesen Professionsvagabunden nützliche Lente ge-
zogen werden könnten, wcnu monatlich ein Schiff in
Trieft Guano ausladen und dafür eine Schiffsladung
Professionsvagabunden als Rückfracht auf eine Colonie
übernehmen würde, um sie dort auf eigeuem Gruud
und Boden zur Arbeit zu zwingen. Wie wenig ab-
schreckend aber die Arreststrafeu für die Vagabunden
zweiter Klaffe sind, möge die sattsam bekannte That-
fache beweisen, dass wegen Vagalm-dierens zu Arrest
Verurtheilte den Strafrichter imch Kundgebung des
Urtheils oft und oft bitten- „Eelicn Sie mir doch
drei Monate, bis der Winter vorüber ist".

Als die letzte zu erörternde Ursache der Ver-
armung des Landvolkes ist der Wuche r und die
W e c h s e l f ä h i g k e i t anzusehen.

Selbstverständlich ist von jenem Wucher, welcher
in den Chambres separees beginnt und am Roulette«
tisch endet, hier keine Rede; denn diesen Wucher wirb
lein Wuchergesetz unterdrücken, und so lange es lieder«
liche Landwirte giebt, wird auch der Wucher unter
dem Landvolke nicht enden. Verderblich und zur Ver-
armung deö Landvolkes am meisten beitragend ist
jener Wucher, welcher den fleißigen Landwirt zur Zeit
der Missernten, Feuer- und Wasserschäden dadurch
tr,fft. dass er, ohne zu rechnen, für das M Saatfrucht
'/. NI . für 10 111 Most ein I I I . für einen Gulden
einen Kreuzer per Tag oder Woche an Zinsen ver-
schreibt, ohne die Höhe des Zinsfußes zu erfassen.

Man könnte fragen: Warum nimmt der ordent-
liche Landwirt in Fällen der Noth nicht Zuflucht z«
den Spar- und Vorschusslassen, welche gegen 6 bis
10 pCt. Darlehen gewähren? Aus dem einfachen
Grunde, weil Sicherstrllungen begehrt, Schätzungen
vorgenommen werden und bedeutende Kosten für
Schuldscheine, Gesuche, Legalisicruugen und Einverlei-
bungen auflaufen und es dadurch den übrigen Nach-
barn bekannt wird. daher mancher lieber dem Wucherer
einen Wechsel ausstellt, sogar über dessen Drängen
deu Nanun seines Weibes unterfertigt und sich, wo
das Wnchergcsetz besteht. 20 f l . per 100 f l . soglelch
bar abziehen lässt und nach Ablauf der Verfallszeit
die Prolongierung des Wechsels gegen noch härtere
Bedingungen zugesteht, durch die Drohung der Klage
wegen — Wechselfälschung eingeschüchtert. Auf diese
Weise sind Tausende und aber Tausende von Land-
wirten verarmt, und so lange diese Ursachen der Ver-
armung nicht gehoben, werden uoch Tausende ver-
armen.

Vs.
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er seinen Ausdruck in den Meinungen der Vörse
findet, einen Richter hat, über welchen man denlen
kann, wie man wi l l , aber die bewährten, praktischen,
soliden Börsenmänner sind Richter, welche sehr gut
zu rechnen verstehen.

Die Erwägungen, welche für eine Rente sprechen,
sowie diejenigen, welche fiir Renten mit verschiedenen
Zinsen sprechen, sind nicht dogmatischer Art, sondern
reine Utilitäts-Erwägungen, und wie sich nicht nur
aus der Praxis, sondern auch nach der Wissenschaft,
nach den alten und neuen Lehrbüchern nachweisen lässt,
lassen sich für die eine sowie für die andere Art so
manche gewichtige Argumente anführen, und daher
lässt sich der Wert eines Papieres nicht immer nach
der idealen Form der größeren oder geringeren Ein-
fachheit, sondern nach den reellen Factoren der Sicher-
heit der Zahlung und der Höhe der Zahlung be-
urtheilen. Dass dem so ist, dass nicht bloß Oester-
reich jetzt auf dem Wege ist, Rente mit verschiedenem
Zinsfuße auszugeben, wird ja den hochgeehrten Herren,
die sich überhaupt mit den Geldgeschäften oder der
Wissenschaft befassen, bekannt sein. Es ist ja in Frank-
reich eine 3-, 3'/,», 4procentige, in neuester Zeit eine
bprocentige Rente und vor kurzem erst die amortisier-
bare Rente emittiert worden, und doch wird das ganze
Haus einstimmig in dem Wnnsche sein, dass unsere
Creditverhältnisse so bestellt wären, wie in Frankreich.
Es stellt sich also für die Regierung die Frage so:
Is t eine neue Papier- oder Goldrente, die mit dem
Gesetze vom Jahre 1876 geschaffen wurde, jetzt in
Aussicht zu nehmen? Und weil schon der Herr Ab-
geordnete die Güte hatte, auch über den bedauerlichen
Abgang der Motive zu diesem Antrage der Regierung
sich zu beschweren — ich sage: die Güte, weil er offen-
bar den Motiven der Regierung mehr Wert beizulegen
scheint, als ihren Conclusionen — so muss ich doch
auf Eines aufmerksam machen, dass in Oesterreich eine
Papicrrcnte ansgegeben wird. Ich bitte mir den Ter-
minus der Kürze wegen zu verzeihen. Es heißt eigent-
lich Rente in der österreichischen gesetzlichen Währung.
Das ist denn doch gar nichts Neues, das haben wir
schon seit Jahren, Jahrzehnten, ja seit einem Jahr-
hunderte. Die Nothwendigkeit, im laufenden Jahre
eine Schuld zu kontrahieren, die entspringt ja aus dem
Budget, aus den Iahrespräliminaren, das wäre also
wirklich kaum, wenigstens für heute kaum näher zu
motivieren. Was ist zu motivieren? Dass wir nicht
die Goldrenle, sondern die Papierrente vorschlagen.
Aber ich bitte, sich doch zu erinnern an den Motiven-
bericht vom Jahre 1876, in welchem die damalige
Regierung vom hohen Hause die Ermächtigung ver-
langt hat zur Emission einer Rente, verzinslich in
Gold, Silber oder Papier, und das hohe Haus hat
damals über Antrag eines Herrn Abgeordneten von
dieser (linken) Seite des hohen Hauses das Nmende-
ment angenommen: «nur in Gold verzinslich", und
die Regierung sagte in ihren Motiven, sie schlage eine
Goldrente vor, weil sie eben jetzt die Conjuncture«
für eine solche als günstiger ansieht, und das ist ja
gar nicht irgend ein Vorwurf gegen die frühere Re-
gierung, denn ich begreife es, dass die Sache in einem
Motivenberichte ja gar nicht anders zu machen ist und
dass die Beurtheilung der Conjuncture« — ich werde
noch mit einigen Worten darauf zurückzukommen mir
erlauben — doch selbstverständlich eine Angelegenheit
ist, die im vorhinein, a pr ior i , ehe das hohe Haus
einen Beschluss gefasst hat, kaum Gegenstand einer
gründlichen, vollständigen und allseitigen Erwägung
in einem Parlamente sein kann. Die damalige Negie-
rung hat also eine ganz gewiss wichtige Ausnahme
von der Regel mit wenigen Zeilen motiviert, die Aus-
nahme nämlich, dass der Staat sich verpflichten soll,
Zinsen von der neuen Schuld nicht in seiner gesetz-
lichen Währung, sondern in der Währung zu ent-
richten, die in diesem Staate nicht besteht, wenigstens
jetzt noch nicht.

(Fortsetzung folgt.)

Vom Reichsrathe.
136. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 4. Apri l .
Der Herr Präsident Dr . S m o l k a eröffnet um

1 1 Uhr die Sitzung.
Auf der Ministerbank: Se. Exc. der Herr M i -

Nisterpräsident nnd Leiter des Ministeriums des I n -
nern Graf T a a f f e , Ih re Excellenzen die Herren M i -
nister: Dr . Freiherr v. Z i e m i a l k o w s k i , Graf
F a l l e n h a y n , Dr . P r a z ä l . Freiherr v. C o n r a d .
E y b e s f e l d , Dr . R. v. D u n a j e w s k i und Freiherr
v. P i n o .

Auf der Bank der Regierungsvertreter: Sections-
chef Freiherr v. K u b i n .

Se. Excellenz der Ministerpräsident und Leiter
des Ministeriums des Innern Graf Taaffe übersendet
die Acten über die am 7. d. M . stattqefundene Wahl
des galizischen Reichsrathsabgeordneten A b r a h a -
n» o w i c z . Der Wahlact wird dem Legitimationsaus-
^chuffe zugewiesen.

Se. Excellenz Herr Ackerbauminister Graf F a l .

Ich habe die Ehre, die Interpellation, welche die
Abg. Dr . M a g g und Genossen am 8. März d. I . .
betreffend die in Putzmannsdorf errichteten Wasserwerke,
an den Ackerbauminister gerichtet haben, mit Folgen-
dem zu beantworten:

„Laut eines von der niederösterreichischen Statt-
halterei an das Uckerbauministerium erstatteten Aerich«
tes vom 21. März d. I . . Z . 11.431. hat die Stadt-
gemeinde Wien auf Grund der Entscheidung des Acker-
bauministeriums vom 6. Apri l 1879. Z . 2066. und
des Erkenntnisses des Verwaltungsgerichtshofes vom
10. Oktober 1879, Z. 1934, bei der Bezirkshaupt-
mannschaft Neunkirchen um die Bewilligung angesucht,
aus mehreren Tiefbrunnen in der Nähe von Pottschach,
Steuergemeinde Putzmannsdorf, mittelst eines mit
Dampfkraft betriebenen Schöpfwerkes Wasser heben
und dasselbe in einer besonderen Wasserleitung in die
bestehende Hochquellenleitung ein- und durch letztere
nach Wien leiten zu dürfen.

Ueber dieses Gesuch hat die Bezirkshauptmannschaft
Neunkirchen nach den Bestimmungen des 7. Abschnit-
tes des niederösterreichischen Wasserrechtsgesetzes vom
28. August 1870 (L. G. B l . Nr. 56) zuerst das
Vorverfahren durchgeführt und sodann mittelst Edict
vom 15. Februar 1881, Z. 2214, im Sinne des
H 78 des gedachten Wasserrechtsgesetzes das Auffor-
derungsverfahren eingeleitet und den Termin zur com-
missionellen Verhandlung auf den 26. März d. I . an-
beraumt.

Dieser commissionellen Verhandlung, welche am
26. März d. I . thatsächlich begonnen hat, sind auch
laut Verfügung der Bezirkshauptmannschaft Neunkir-
chen vom 19. Februar 1881, Z . 2951. fowohl die
Frage der Constatierung der Identität oder Ver>
fchiedenheit des durch das Schöpfwerk zu hebenden
Wassers mit dem Wasser des Schwarza-Flusses als
auch die sonstigen einschlägigen Fragen vorbehalten
worden.

Nach demselben Berichte der niederösterreichischen
Statthalterei ist von der letzteren der Stadtgemeinde
Wien unter dem 28. Jänner d. I . , Z . 3654, pro-
visorisch die Bewilligung ertheilt worden, das Potl-
schacher Schöpfwerk für die Zeit des Bedarfes und fo
weit das erforderliche Wasserquantum für die Gemeinde
Wien durch die Zuflüsse aus den Hochquellen nicht ge-
deckt erscheint, in Betrieb setzen zu dürfen.

Gegen diefe Verfügungen haben die Marktgemeinde
Neuntirchen und die Werksinteressenten die Berufung
eingebracht, über welche, nachdem die Acten am 29sten
März d. I . eingelangt sind. das Ackerbauministerium
die Entscheidung fällen wird.

Nach dem Statthaltereiberichte hat die Stadt-
gemeinde Wien bisher von der provisorischen I n -
betriebsetzung des Pottschacher Schöpfwerkes stets nur
einen beschränkten Gebrauch gemacht, und ist auch
dieser beschränkte Betrieb seither wieder eingestellt
worden.

M i t Rücksicht auf die bereits eingeleitete Verhand-
lung scheint es der Statthalterei nicht angezeigt, der
Bezirkshauptmannschaft Neunkirchen im Gegenstande der
Frage irgendwelche Weisungen zu ertheilen und dadurch
den Gang der Verhandlung oder die Entscheidung der
ersten Instanz, gegen welche ohnehin jedem Betheilig-
ten die Berufung offen steht, von vornherein zu be-
einflussen. Dieser Anschauung muss sich auch das
Ackelbauministeriulu anschließen, welches in der vor«
liegenden Angelegenheit als Berufungsinstanz zu ent-
scheiden haben wird."

(Schluss folgt.)

Parlamentarisches.
Dem Vernehmen nach — schreibt die „Presse" —

haben die dem Executivcomite der Rechten angehörenden
Mitglieder des Clubs der Rechtspartei die Frage an-
geregt, ob es sich nicht empfehlen würde, anlässlich der
in die ersten Wochen des nächsten Monates fallenden
Vermählungsfestlichkeiten die B u d g e t v e r h a n d -
l u n g noch i n d i e s e r Woche beginnen zu lassen
und wenigstens die Generaldebatte zu Ende zu führen.

Abg. Schüssel ist aus dem Fortschrittsclub
ausgetreten. Anlass dazu war — wie berichtet wird
— eiu heftiges Rencontre zwischen ihm und einem
anderen Clubmitgliede in einer der letzten Club-
sitzungen.

Für den von der inneren Stadt Wien zu ver-
gebenden R e i c h s r a t h s s i t z sind eine Reihe neuer
Namen aufgetaucht. Außer den bereits genannten Her-
ren : Graf Coronini, Sectionschef Lemayer, Dr. Weit-
lof werden heute genannt: Dr. von Newald, Ritter
v. Gunesch.

Zur Lage.
Es geht doch nichts über eine zielbewusste und

principientreue Opposition! Dieselbe „ D e u t s c h e
Z e i t u n g " , welche in ihrer Börsenschau haarklein
nachweist, wie gefährlich es für uns wäre. im gegen-
wärtigen Augenblicke, wo es auf dem Goldmarkte
wieder recht bedenklich aussieht. Effecten mit Gold-
zinsen zu begeben, weil in diesem Falle die Größe der
Verpflichtungen von Coupontermin zu Coupontermin

eine andere wäre, zollt im politischen Thclle den W -
führungen des Abgeordneten Dr . TomaszcM. we^
in seinem Speech auch für die weitere E'msM ^
Goldrente eine Lanze brach, ihren vollen Ve iM ">
spricht von .Keulenschlägen" desselben gegen d'e 6 «
Verwaltung. Bei solcher Logik darf man M ° " "
dings nicht mehr darüber wundern, wenn der V^u
geber der „Deutschen Zeitung" als Abgeordneter!"
die Grundsteuervorlage stimmte, das von ,hm ,^e«"
gegebene" Organ aber das genehmigende '!"' «^
dieser Abstimmung als eine Niederlage fur o,e «i
lichen Grundlagen" des Staates bezeichnete.

I m übrigen findet die Taktik der Lime« °
B e d e c k u n g s v o r l a g e des
gegenüber auch in der auswärtigen Presse ^ne o,^
stimmung. So bemerkt die „Schles 'sche O
t n n g " : «Von der deutsch'liberalen P " " ' U .
gegen die Vorlage gestimmt, und zwar a M " M ' "
aus politischen Gründen. Denn die sich del u >
Anlasse manifestierende Inconsequenz ist crajs, ' "
dem man früher von derselben Seite die Ausgav'
Goldrententitres bekämpft und Partei dafür geiion»'
hat. dafs nur in Papier verzinsliche Anlehen " ^
genommen werden follen." I n einer weiteren ^
mer desselben Blattes heißt es: ..D'e ^ P U " ^
welche von Seite der Linken gegen die " " " " « e i -
hoben wurde, entbehrte nicht des tendenz'vM
geschmackes, und wird man eine derartige «", ^
der Opposition nicht billigen können. Dass der ^
minister es vermied, Andeutungen über den ^egeo »
modus zu geben, ist sehr begreiflich. u"d " " ^ <
ihm daraus keinen Vorwurf machen, da ""^" „ ,
zeitige Mittheilungen die Durchführung des^r.
geschäftes sehr leicht erschwert werden könnte.

I n einem Wiener Briefe der , .Neuen p r ^
ßischen Z e i t u n g " wird das Resultat " i ^
stimmung über die
folgendermaßen glossiert: „Die gestrige M " " ! ,^,
im Abgeordnetenhaus, bei welcher mit der " ' ' ^ 1 1 ! "
rathe unerhörten Majorität von 230 gegen ^ <,̂ le
men der Beschluss gefasst wurde, in die S p e " " ^
über die Grundsteuervorlage der Mgierung ' , ^
treten, bezeichnet einen Wendepunkt in der ^ , ^ ^
des Ministeriums Taaffe. Die gestrige " W M '
hat feinem wirtfchaftlichcn Programme die V° ^
gegeben und den Beweis erbracht, dass auf "̂  tci-
den des materiellen Bedürfnisses die erbittertstell p ^
gegensätze sich zum Schweigen bringen laM»- ^
Herbst an der Spitze derer, welche für da» " ^l't-
Taaffe eintreten, das ist ein Ereignis von ^
tragender Bedeutung, auch wenn nicht M ^
Bande der Parteidisciplin sich gelockert h " g i M
wenn man nicht den größten Aruchtheil der ^
Seite an Seite mit der Rechtspartei geseyen ^
Kaum weniger wichtig ist die nach rechts l " . ^ ^ ^
links gewendete zuversichtliche Erklärung " » / 5 hel
ministers, dass weder er noch irgend ein anoe ^,
gegenwärtigen Minister als kä boo bestelu °. ^e
trachten scl und dass das Cabinet Taaffe nocy
zu leben gedenke."

Vom Ausland. ...
Wie aus R o m gemeldet wird, hat Se. A ^ ,

der P a p s t den baierischen Gesandten Grafen ^ z g e ^
g a r t e n empfangen, der ein e i g e n y a i ^ ,
S c h r e i b e n des deutschen K a i s e r s U ^ ^
Graf Paumgarten unterhielt sich längere O , g ^
Sr. Heiligkeit und stattete sodann dem C a " ' ' ^ H
cobini einen Besuch ab. Diese Nachricht ge" ' " " « M
die Wendung, welche die preußische K i r ^ ^
neulich bei der Wahl mehrerer Capitularvu" ^ e
erledigte Bischofssitze genommen hatte, eine
Bedeutung. ^ e "

Die ..Agence ruffe" hebt die a U g e n ^ i -
K u n d g e b u n g e n gegen die po l i t iscye» ^
der hervor un'd sagt. die Gefahr sei eine. a " l ^ s « , ,
und eben so allgemein sei auch die Solidamai, ^ d e
l a n d w e r d e n i e m a n d e n z w i n g e n , c M "
jedermann freistehen, sich den Maßnahmen an^ '^th-
ßen, welche auf dem internationalen Getuele ! ^ M "
wendig werden erachtet werden. -^ Gegel ^ ig le
Kibaltschitsch, welcher die Sprenggeschosse " ^ ^ l B S
und diesertage verhaftet wurde, wird dle " e ̂  ^„etl-
gleichzeitig wie gegen die anderen Angeklagten ^

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r ew ^
Finanzminister, dass das definitive Budget " . .Mel«
mit einem Ueberschusse von 15 Millionen a ^
werde. c^ndelSsta^

Bei dem B a n k e t t , welches
von B u k a r e s t am 4. d. M . dem Mm's te rp^ ^ e >
gab. hielt B r a t i a n o eine Rede, w welch" ^ es
Rumänien war ein gastfreundliches 2and " ^ssei»,
bleiben, aber es wird sich gegen jem i " !«V»v.^ A "
welche als Flüchtlinge unter dem Scha el -^^ "
heiten den Versuch machen würden, u n w ' o . e
verbreiten. Während des Banketts erhielt V " ^ ^ ,
Veglückwünschungsschreiben des Könlgs. " zMgei
dieser den Premierminister den ausgezelchne .^ettde"
Rumäniens nennt und ihn seiner l M M "
Freundschaft versichert.
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t i N t ^ A t ^ " ' I.h.^ wird gemeldet: Morgen findet
, s'ck«?!. ^ r u p p e n r e v l l e statt m,d werden an die

n e n ? ' . ? ? ^ hier befindlichen Bataillone die F a h -
tie O , 5 ^ ' " ' Diese Bataillone nehen dann sofort an
die Km ^ ^ ' ? ^ Regierung hält es für unnölhig,
ubm.f,« . ^ ä " einer außerordentlichen Session ein.
tijndi.- ' '"bem ^ ^ dieselbe einstinnnig für die voll-
e ren^ l ^ M r u n g der B e r l i n e r C o n -

^ ^ M u s s e ausgesprochen habe.

Zur griechisch-türkischen Grenzfrage.
h e r r ^ " ^ K o n s t a n t i n o p l e r Meldung, dass
Vorlas " " " b u r o s zwei die letzten tü rk i schen
ist di M ^ / ^ ' M ' o e Rundschreiben erlassen habe,
durch die I ' V . Meimlng hinweggegangen, ohne sich
zuoersiH - ^ " l d u n l , in ihren in den letzten Tagen
lassen 5 5 ' ^ . wordenen Elwartnngen beirren zn
bass ez s ^ . M " ° " ^er richtigen Auffassung aus,
Ablelim... ^>l "hcmpl "'cht nm die Annahme oder
n°hn e ? ^lischer Vorschläge, sondern um die Auf.
M k ^ , le, welche die von den Mächten gut«
beiein^ " « , ^ ° " ben Botschaftern in Konstantinopel
sie z n n 2 ' Vorschläge in Alhen finden werden, wo
« z ? 5 " Mittheilung gelangen sollen. Es kann
ihtem /r l , ^ " beitrage», die öffentliche Meinung in

Urtheile zu bestärken, wenn, wie die
lnuna d „ c ,. "euerlich versichert, die Uebelcinstim.
s°tvol>l in l^ ? ^ ^ " "e derart vollständige ist. um
iugullste, ». ' '^ ' '^'" l 'pcl als in Athen einen Druck
lallen m « 3" '"hme der Vorschläge ausüben zu
Nachlickl-. ^ t t ) c n salbst lauten allerdings die
fidelen N " ^ widerspruchsvoll. Dem von dort ge-
lUliq de« 3 " " ^ ^ von der beabsichtigten Demissiomc-
^Neche„l. ^ ' " ^ Kuiuunduros, welches das Interesse

Vorschläge anznnehmen, begreife,
bevorstek?. k -""Idnnge!, gegenüber, welche von ciucm
Grenze!, '? Abmärsche einiger Bataillone an die
sich die ^ ' ^ ^ n und neuerlich darauf hiunieisrn. dass
lü'htunll?"'!ü" ^"stimmig für die vollständige Aus'
habe sy >.s« "l iner Conferenzbefchlüsfe ausgesprochen
l'chei', S^ls' l . " ^inbernfnng zu einer ausmordent-
dalauz k?«' ! ^ ' unnölhig erachtet werde. Man sieht
andere,', c? > ^ Haltung Griechenlands auch nach
^bil ie« l " M "'s der Stellung des griechischen
die livenl l- 1"lt "erden will uud uicht miuder als
in Be t ra? " " ^ Cabinetswechsels die Gestaltung
der B°tz^! gezogen werden muss, welche das Dräugen
- > - ^ ^ " u n g annimmt.

Hagesneuigkeiten.
3es tco^ . -A" " 'ü l ) l ung des K r o n p r i n z e n . ) Die
dornn/ ^ Wiener Gemeinderathes hielt Montag
Gem. i !^ "ne längere Sitzung und beschloss, den,
«lnlä ä " ^ folgende Vorschläge zu machen: Aus
phll». c Zierlichen Einzuges der Prinzessin Ste-
3ab tt L" " " ^ " Elisaliethbrücke in der Mitte der
dem m l ^ ^ ! ^ " ! ^ ' " protestantischen Schulhause und
die j . °lchmarlte ^ " " ^ e Empfaugshalle zu errichten,
d> s ^ i " " großen 5000 Plätze fassenden Tribünen,

an die Halle anlehnen, ihren
H " ^ i s ? " ^ U''ter dem Baldachin begrüßt der
^ 3 n ^ '"^ c""" Gemeinderath die einziehende
und V " ' ^ " Elisabethbrücke wird in eine auS Reisig
^r°k7 ^ " ^ «ebildete Laube umgewandelt und die
htndem A . l ^ " ^ b'^ z""' ^"rgthore in entspre.
e>n b«v. 1 geschmückt, dass die ganze Ausstattung
3chc°m " ^ ' ^ ^ ^°"ze bildet. - Ferner beantragt die
Ctadt? ' '1°" b'° Veranstaltung einer allgemeinen
W e c k ^ " ^ ' ^ ' a« der sich die Gemeinde in ent.
"ission >." ^'^ betheiligt. Endlich stellte die Com.
»rohe» N ! ' l " U ' es möge Sonntag, den 8, Mai. ein
llntraa " ° , ̂ est im Prater abgehalten werden. Dieser
schlug c c ^ Mittwoch dem Gemeinderathe zur Ve-
^ "'^ssnng vorgelegt werden.

g e h g ^ . ^ e r B a u des neuen P a r l a m e n t s «
den,^ I.es.) Unter dem Vorsitze des Ministcrpräsi.
Nientzl, ^ " ' ^ " " ^ hielt um <j. d. M. die Parla-
Uer . s'^onunission eine Sitzung. Sectionschef Matzin,
flir ds «n"""' Ausweis über die bisherigen Ausgaben
dc>zz ?. ^ " - Es wurden 200,000 si. erspart. Dadurch,
breite. ? ° ^ " ^"^ Heizung und Ventilation noch zu
Tinten ^ " ? ' ' " ' ^ iedoch eine Ucbcrschreitung der be-
^f°lnen ^ " " " ' ^ben Millionen um 100.000 si.
b°l. i l l ' w ? ^ " " legte der Scctionschef einen Entwurf
«a^de V ^^'" ^ ^ die künstlerische Ausschmückung der
"̂ßens'eil !" für die Statuen im Innern und an der

üenoz, ' ' " der Betrag von 2.400.000 st. in Anspruch
don ^ ° ^ ! ^ ' ^'ese Vorlage nimmt die Verwendung
^Uadri ^"teriale. und zwar von Marmor, für die
^"bigte " "^ ^"°lnente in Aussicht. Die Regierung
^ichsrnjs"' ^ " ^ ^ ^ " ' " ^ u nächsten Tagen dem
schon i . ^e ein Gesetz vorgelegt werden soll, welches
ttay vo,, ! " " den nothwendigen 24 Millionen den Ve-
die AuKs^'"^ Million in Anspruch nimmt, welcher für
Und fttr ^"l iclung der Fahnde mit allen Ornamenten
^stinnnt l l " ^ imd ige Ansstaltuni, des Sitzungssaales
^"i88'- i l ^ ' ^ l betrag soll aber erst im Budget
halb sH„ "scheinen, und die Bewilligung soll nur do?»

'"^n letzt erfolgen, damit die Bauleitung unver-

züglich mit den erforderlichen Bestellungen vorgehen
kann. DaS Comite erklärte sich mit dieser Vorlage voll.
kommen einverstanden. Damit ist die strittige Frage, ob
Marmor oder Terracotta, zugunsten des Marmors ent-
schieden. Auf eine Frage des Baron B.mm, ob es mög»
lich sein werde, das neue Parlamentsgebäude bis Ende
l88 I zu beziehen, erwiderte Oberbaurath Hansen, dass
dies uicht möglich sein werde, dass aber bis Herbst des
nächsten Jahres das neue Gebäude werde zu beziehen
sein. Die Club» und Bibliotheklocalitäten werden schon
zu Anfang 1882 benutzt werden können. Auf eine An-
frage Niegers inbetrrff der Nampe bemerkte Hansen,
dass die Rampe jetzt in n.itur.'l durch Bretter markiert
sei. Die definitive Entscheidung in der Ramvenfragc sei
von den Vcrhandlnngen mit der Commune abhängig,
und die Commission werde in die Lage kommen, zu ge-
gebener Zeit über diese Frage schlüssig zu werden.

— ( M a r m o r b ü s t e Weyprech ts . ) Der Unter-
richtsmmistcr Freiherr v. Conrad hat die Herstellung
einer Marmorbüste Karl Weyprechts angeordnet und der
Kunstcommission des Unterrichtsministeriums die Weisung
gegeben, für die Ertheilung dieses Staatsaustrageö einen
unserer hervorragendsten Bildhauer in Vorschlag zu
bringen.

— ( F ü r u n a d e l i g e r k l ä r t ) Das deutsche
Reichsgericht in Leipzig hnt kürzlich das folgende, nach
unseren Anschanungeu etwas sonderbar klingende Er-
kenntnis gefällt: „Dcr Fürst Ludwig zu SayU'Wittgeu-
stein-Sayn hatte sich 1807 im Auslande mit einer Tochter
des Banquiers Lilienthal in Berlin vermählt, 1876 ist
der Fürst gestorben und die Witwe ist vom Fürsten
Friedrich zn Sayn verklagt mit dem Antrage, ihr das
Recht abzusprechen, den Ti t r l einer Fürstin zu Sayn-
Wittgei'stciu Sayn zu führen und sich des fürstlich
Sayn'schen Wappentz zu bedienen. Das Reichsgericht hat,
indem es die Verklagte verurtheilte. folgende Rechts«
grnndsätze ausgesprochen: 1.) Die Ehe eines Mannes
von hohem Adel mit einer dem Vürgerstande angehören-
den Fran ist als eine Missheirat anzusehen, bei welcher
nlso. trotzdem sie eine vollkommen und wahre Ehe ist, die
Frau nicht in den Stand des Mannes eintritt, vielmehr
itnen bisherigen Stand behält. 2.) Das Verlangen auf
Aberleimni'g des Rechtes zum Gebrauche des Titels und
Wappens eines adeligen Hauses kann im Wege der Ciliil-
llagc geltend gemacht werden. 3.) Zur Aufstellung dieser
Klage ist jedes Mitglied der Familie für befugt zu er-
achten,"

Locales.
Aus der Handels» und Gewerbckammer

für Kram.
(3°rt,.)

I I . Nach dem vom S e c r e t ä r erstatteten Ge-
schaftkveilchte über die Thätigkeit der Kammer betrug
der E.nlauf im Jahre 1880 1K88 Geschäftsstücke.
Die zur Berathung und Aeschlussfasjung gelangten
Gegenstände wnrden in 24 Sections« und 9 Plenar«
schungen abgewickelt. Nachdem diese Gegenstände in
den bezüglichen Protokollen in ausführlicher Weife
ihre Besprechung faudeu. so erübrigt uur. iu ge-
dräugter Kiirzc ein Ai ld über die Thätigkeit im ab.
gelaufeuen Jahre wiederzugeben:

1.) Wahl des Präsidenten und V,crpläsidrnten;
2.) Berichte: u) über die F»age, welche Artikel
Spezcrei« uud Matelialwareuhändler führen dürfen;
d) wegen Errichtung von T'legraphenstationen; c) über
Marktl'oncessionsgesuche; <I)über Marlenregisttierungen;
3.) Berichte: :l) über die Rückwirkungen des uenen
deutschen Zolltarifes auf die Exportinteresfen Oester-
reichs ; d) betreffend den § 4 des Gefetzes vom 24stei,
März 1876; c) über die Kammcrrechnung pro 1879;
<l) betreffend die Straßen-Vicinalbahn Laibach-Steiu;
o) die Wegmaut in Krainbulg; f) die Anstände bei
den Stempel! evisiouen; ^) über die Verwendung des
Foudes für die Weltausstellung 1878 iu Paris; I») über
die Regelung der Banmwollgaru-Nummcriernng; i) be-
treffend die Aufstellung von Viehwagen cmf dem neuen
Schlachtviehmarkte in Wieu; j) über die Erzeugung
von Bleizncker, Schwefrläther :c. in Kram; k) betres.
send die Ausstellung in Melbourne; 1) über die Ver.
Wandung des weihen Phosphors bei der Zündhölzchen-
sam-ication; m) betreffend die Anbringung des Aich.
striches an den in öffentlichen Schanllocalilätrn ver-
wendeten Gefäßen jeden Materialcs; n) über die Er-
richtung einer öffentlichen Waganstalt in Reifniz; a) über
die Eiufühnmg einer Üandcsumlage von Bier und ge-
brannten geistigen Flüssigkeilen; ;')) über den Tarif der
Waaanstalt in Reifniz; <z) betreffend das Ansuchen,
bannt dic gemischten Züge der Obe'lrainerbahn bis
Tarvis verkehren würdeu, uud um Acuoeruug der
Äeiulnuing der^Station „Natschach" in „Weißeufels" ;
,-) betreffend die Fahr« und V> iefpost in Weißenfels;
8) die, Reaclivirrnng des Postamtes in Würzen; l) die
Wegmaulliefirmng der Klainburqer Insassen bei den
Rückfahrten vom Bahnhofe.

4.) Autrag, betreffend den Beitritt der Kammer
zum technologischen Gewrrbemn enm in Wien als un-
terstützendes Mitglied; 5.) Voranschlag für das Jahr
1881; <;,) Ausschreibung d.'r Wahlen; 7.) Gutachten
über die Frage, ob ein Laibacher Geschäftsmann als

Krämer oder Handelsmann anzusehen sei; 8.) Ve-
srhungsvorschlllg für Handelsgerichts-Beisitzersstellen;
9.) Beschwerde eines Krämei-s gegm die auch Krä-
merwaren führenden Kleidetmacher; 10.) Wahl von
Sachverständigen in Markenstreitigleiten; 11.) Vor- .
schlag von Censoren für das Filiale der österreichisch-
ungarischen Bank; 12.) Frachttarife der Eisenbahnen;
13.) Mauterrichtung an der Savebrücke bei Lees;
14.) Autlag wegen Nichtauflassuug des Postamtes am
Südbahnhofe; 15.) Gesuch um Bewilligung einer Un-
terstützung für einen Studierenden zur Vollendung der
Studien; 1l>.) Antrag wegen Uebelgabe des Gremial-
Haudelsschulfondes an ein zu bildendes Handelsgre-
mium; 17.) Gutachten über die angesuchte Errichtung
von vier Mautsckranlen an der Straße Gottfchee-
Rakel; 18.) Zufchrift an di«. Steuerämter inbetreff
der rückständigen Kammerbeiträge; 19.) Mittheilung
der pro 1880 Maßengebür zahlenden Bergbautreiben-
den in Krain; 20.) Ausstellung von Leistungssähig-
keits-Certificalen au Gewerbeleute und Firmen; 21.) Ein-
tragung von Concurseroffnungen und Concursauf-
Hebungen, von Einzeln- nno Gesellschaftsfirmen :c. in
die Firmenregister; 22.) Eintragungen in das Mar«
tenregister; 23.) Bestätigungen von Arlikelpreisen;
24.) Mittheilungen über Osfertausschreibungen an Lie-
fcrungslustige :c.; 25.) Mittheilungen von Adressen der
Handel« und Gewerbetreibenden an Private; 26.) M i t -
thcilnngen über Ausftellungeu an Industrielle «.

lssttstsetzilna iolsst.)

— ( A u s s t e l l u n g im Rebou tens aale.) Die
Ausstellung der Festzugsbilder im landschaftlichen Re-
doutensmile bleibt noch viS Sonntag 2 Uhr nachmittag»
geöffnet und ist. wie bisher, täglich von 10 Uhr vor»
mittags bis 4 Uhr nachmittags zu sehen, nur Donners-
tag wird sie schon um 2 Uhr geschlossen. Dafür ist sie
jedoch am letzteil Tage. nämlich Sonntag, den 10. d. M..
schon von 8 Uhr früh an offen,

-— ( B en ef iz - Vo rs te l l u n g.) Den Verehrern
der Wcbcr'schen Musil bietet das morgen abends statt-
findende Benefiz des Fräuleins E r l die gewiss manchem
erwünschte Gelegenheit, sich den schon seit mehreren
Monaten vom Repertoire abgesetzten „Freischütz" noch
einmal anhören zu können. Fr l . Er l singt darin die
„Agathe" und bildet dies zugleich ihr letztes Auftreten
in einer größeren Partie. Wir wünschen der strebsamen
jungen Benefiziantin, dass ihr der Abschied von Lai«
bach, das die erste Etappe aus ihrer hoffentlich recht
erfolgreichen künstlerischen Laufbahn bildet, dadurch im
freundlichen Sinne des Wortes erfchwert werde, dass
sich möglichst zahlreiche Theaterfreunde einftnden. welche
an diesem Abende in unserem Mufiktempel ihre —
Karten abgeben.

— ( E r g e b n i s der V o l k s z ä h l u n g i n den
S t ä d t e n K r a i n b u r g und Bischoflacl.) Die
Stadtgemeinde K r a i n b u r g zählt nach der jüngsten
Volkszählung ohne die Garnison (100) 2207 Seelen
gegen 2320 im Jahre 1809. Die Bevölkerung hat
daher in den letztverflossenen elf Jahren um 119 Personen
abgenommen. Diese Abnahme findet jedoch ihre Erllü-
rung darin, dnss im Jahre 1809 in Krainburg viele
Eatastralbeamten stationiert waren, dass sich damals
mehrere Eiscnbnhmlrbeitcr daselbst befanden und auch
das Untergymnasium vier Klassen zählte, während von
densclbeu gegenwärtig nur zwei eröffnet find. Zur slu»
venischen Umgangssprache bekannten sich 1992, zur deut»
schcn 192, zur böhmischen 9 und zur italienischen
4 Personen, die übrigen 10 Personen sind Ausländer.
— Die Stadtgemcinde Bischoslack zählt 2293 Seelen
gegen 2017 im Jahre 1809, hat daher um 276 zu-
genommen. Znr slovenischen Umgangssprache bekannten
sich 2092, zur deutschen 146, zur italienischen 46 und
zur magyarischen 0. die übrigen 5 sind Ausländer.

— ( D i e Walküre . ) Der Aufführung des Ora-
torinms „Paulus" folgte am Samstagabeude im Triefter
Schiller.Vereine jene des eisten Actes aus Wagner«
..Walküre" in der gleichen Besehung, wie im vorigen
Jahre in La ibach. Der Erfolg diefec eigenartigen
musikalischen Dichtung war auch dort ein sehr sym-
pathischer. Die h.esigcn Musikfreunde dürfte es viel-
leicht interessieren, die kritische Beurtheilung kennen zu
lernen, welche den ausführenden Künstlern, namentlich
den Llnbacher Kunstlräften: Fläulein Clementine E b e r -
h a r d t und Herrn Ioscf Z ö h r e r . für ihre Mitwir-
kung in dcr „Walküre" im Trirster Concertsaale zutheil
Wurde Wir Heden dnher aus dem Referate der
„Trirster Zeiluiig" die hierauf Bezug habende Stalle her»
vor; sie lautet: „Drm ersten Act nuS Wagners „Wal.
küre" haben wir vorgestern von Fräulein E b e r h a r d t
und den Herren Purgleitner und Kühn singen gehört,
und zwar mit Clavierbegleitung, welche von Herrn
Z ö h r e r . Pianist aus Laibach, glänzend und verstand-
nisvoll durchaefnhrt wurde. N'cht seine Fingerfertigkeit,
sondern seine Intelligenz dcr Auffassung haben wir be.
wundert, obgleich auch die Begleitung in technischer
und rhythmischer Hinsicht sehr große Schwierigkeiten
bietet und einen tüchtige» Künstler erfordert. Frau»
lein E b e r h a r d t ist nicht nur eine Vorzügliche
Oratoriensängerin. fondern sie versteht es auch, im
hoch dramatischen Gesänge Bedeutendes zu leisten
Die außergewöhnliche Sicherheit, mit der sie jede Note
anschlägt, ihre stets glockenreine Intonation und ihre.
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deutliche Aussprache sind Vorzüge, welche sie im Vereine
mit ihrer sympathischen, klangvollen Stimme ganz be-
sonders geeignet machen, einen richtigen Begriff von der
Wirkung dieser Musik zu geben. Herr Purgleitner,
welcher einige recht glückliche Momente hatte, brachte
die schwierige und anstrengende Partie des „Siegmund"
zu guter Geltung. Herr Professor Kühn als „Hunding"
hatte nur wenig zu singen, entledigte sich aber seiner
Aufgabe auf das beste. Das überaus zahlreich er-
schienene Publicum lauschte den Vorträgen der vier
Künstler mit andächtigem Interesse und unterbrach selbe
oft durch rauschenden Beifall, welcher sich ganz belon»
ders nach dem Schlüsse stark und anhaltend äußerte,
als Dank für die schätzenswerten Leistungen und für
den wirklich seltenen Genuss. der uns geboten worden.
Es ist wahrlich kein geringes Verdienst. Wagner'sche
Musik ohne Orchester und ohne Bühne in der Weise
zu interpretieren, wie es seitens unserer Gäste geschehen
ist. Auch dem Vorstande des Schiller-Vereins muss für
diese für das Musikleben unserer Stadt bedeutungsvolle
That gedankt und für sein Streben, das Banner der
Kunst immer hochzuhalten, die vollste Anerkennung zu«
theil werden. Vielleicht glückt es. diesen Wagner^Abend
mit Orchesterbegleitung zu wiederholen. Es würde damit
einem allgemeinen Wunsche genügt werden, umsomehr,
als wohl vorauszusehen ist, dass die Sänger, welche hier
so außerordentlich beifällige Aufnahme gefunden, recht
gern wiederkommen würden, um uns nochmals einen
solchen Genuss zu bieten. Dass unser Orchester unter
Hellers Leitung Tüchtiges zu leisten vermag und, durch
die besten Kräfte unserer Dilettanten verstärkt, auch
genügend beseht werden kann, ist ja durch die „Paulus" ,
Aufführung vollständig und auf das beste bestätigt
worden."

— ( U n b e s t e l l b a r e Br ie fpostsendungen.)
Seit 28. v. M . erliegen bei dem l. l. Postamte in La i .
bach nachstehende unbestellbare Briefpostsendungen, über
welche die Aufgeber verfügen wollen: I . C o r r e s p o n «
d e n z l a r t e n an: Novak Anna in Kostanjevac, Bart l
Alois in Trieft, Ralbowsly Michael in Wien. — I I . Ge-
w ö h n l i ch e B r i e f e an -. die Administration des „Hotel-
buch für Oesterreich-Ungarn" in Wien, Vozii Anton in
Ourkjeld. Soritsch Marie in Laibach, Brenner Helena
in Trieft. Gorenc Josef in Landstraß, Hermann Fanni
in Gaudenzdorf; IakuZ, Iimmermeister in Agram; Mi«
llaucit Anton in Rudolfswert, Strukel I . in Graz,
Skof Johann in Rudolfswert, Alesovec Jakob in Lai«
bach, Gräflich Attems'sche Samencultur-Station in Graz.
Alschinar Daniel in Pirauo, Battagliari Stanko in
Velovar, Halleger Andreas in Innsbruck. Kosetel Aloisia
in Karlstadt. Mauher Mathias in Innsbruck. Mcrvar
Bart l in Großlerchendorf, Mesojedec Johann in Pra«
preöe. Mihelöiö Matija in Wien.Pavöek Josef in Sela bei
Ratez, Sternisa Mart in in Weindorf. Zimmermantschitsch
Johann in Maichau, Balant in Steinbüchel, Zhudovan
Matthäus in Suchadol, Bertials Helena in Venedig,
Galegranc in Cill i, Hotuit Maria in Hühnerdorf (Nr. 3).
Komorsli Maria in Agram, Lustral Mart in in Sairach.
Potokar Johann in Laibach (p. r.), Direction der Kron-
prinz.Rudolfbahn in Wien. „Tribüne" in Wien. Zettel
Marie in Venedig, Kofec Johann in Grohwrußnig.
Mrak Jakob in Untersuchadol. Milolic Georg und Pau«
l in Bart l in Brusnice, Spehel Joses in Gabrije. Wu«
tscher Ignaz in Suchadol, Drganc Johann in Semitsch.
Latin Istvan in Barcs. Mucha Franz in Barcs. Pre-
lesnik Anton in St. Mart in bei Littai. Pogaönil Maria
in Laibach, Poche Anton in Loitsch und Schütz Franz in
Nöhmisch.Leipa.

Ueneste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 5. Apri l . Der Sprachenausschuss nahn,
mit 13 gegen 7 Stimmen den vom Referenten Ha»
velka verlesenen Bericht über den Antrag Hcrbsts an.
Abgeordneter Hayden sprach die Ansicht aus, bei der
jetzigen Stimmung des Abgeordnetenhauses möge dieser
Bericht nicht so bald vor das Plenum gebracht werden.

Paris, 5. Apri l . Nachrichten aus Toulon demen-
tieren die Meldung über Absendung von Kriegsschiffen
nach Tunis. Die Truppen werden von Toulon nach
Lacalle gesendet, um eine Entblößung algerischer
Plätze von Truppen zu vermeiden. Man glaubt, die
Feindseligkeiten beginnen nicht vor Sonntag, indem
die Truppen Befehl erhielten, Verstärkungen abzuwar-
ten, ausgenommen, sie würden angegriffen.

W i e n , 5. April. Das Abgeordnetenhaus gieng
heute in die Berathung der Regierungsvorlage über
die V e r s t a a t l i c h u n g der K a i s e r i n » E l i s a «
b e t h - W e s t b a h n ein. I n der Generaldebatte nah-
men vier Redner gegen die Vorlage und Ein Redner
für dieselbe das Wort. worauf Se. Excellenz der Herr
Handelsminister Freiherr v. P i n o Gelegenheit nahm,
die von den Rednern der Linken erhobenen Bedenken
in eingehender Weise zu widerlegen. Die General-
debatte wurde indessen nicht zu Ende geführt, fondern
wird morgen fortgesetzt werden.

P a r i s , 5. Apri l . Nachrichten aus L o n d o n
zufolge haben sich die Mächte definitiv über den Vor-
schlag geeinigt, der heute in A t h e n überreicht wer«
den wird.

L o n d o n , 5. Apri l . Angesichts des schweren
Verbrechens, dessen M o s t angeklagt ist, lehnte die
Behörde es ab, denselben gegen Caution auf freien Fuß
zu setzen.

Das Erdbeben auf der Insel Chios.
Ein Specialcorrespondent meldet aus Chios, 4ten

Apri l , 8 Uhr abends, nach Konstantinopel: Auf der
ganzen Insel sind gegen 4 0 0 0 P e r s o n e n u m -
g e k o m m e n , in Chios allein sind bisher 1400 Leichen
herausgezogen worden. Die am meisten heimgesuchten
Ortschaften sind: Sarkies, Kalimassia. Vassilionics und
Ververato. Das Erdbeben ist anhaltend. Der Gouver-
neur S a d i k Pascha ist abgereist, um Hilfe zu bringen.
— Aus S m y r n a , 4. Apri l , wird gemeldet: Aus
C h i o s sind gräfsliche Nachrichten über die E r d -
beb e n < Katastrophe eingetroffen. Gegen d r e i ß i g
O r t s c h a f t e n der Insel sind z e r s t ö r t ; man zählt
m e h r e r e tausend O p f e r . Die E rds töße
d a u e r n f o r t . Die Bevölkerung verlässt die Städte,
ohne die Todten zu begraben. 40,000 Personen fehlt
es an Obdach, Kleidung und Nahrung. Der Gelleral-
gouverneur M i t h a b Pascha entsendele neuerdings
zwei Dampfer mit Aerzten, Lebensrnitteln und Zelten.
I n Depeschen aus Chios wird besonders um Brot
gebeten und ersucht, an das Mitleid Europas zu
appellieren. (Die von einem so furchtbaren Erdbeben
heimgesuchte Insel Chios, zwischen Lesbos und Samos
unweit von Smyrna gelegen, zählt 13 Quadratmeilen
mit etwa 60,000 Einwohnern; 1822 im griechischen
Unabhängigkeitskriege erhielt sie eine traurige Be«
rühmtheit durch das schreckliche Blutbad, das die
Türken damals daselbst anrichteten.)

Kandel und Volkswirtschaftliches.
Ver losung .

Mudolfslose. Bei der am 1. April vorgenommenen Zie-
hung der Rudolfslosc wurden die nachfolgend angeführten
28 Serien nczoaM. und zwar: Serie Nr. 250 317 401 405
541 «70 7U1 «60 1292 1583 1544 1800 1821 1927 1!W4
2052 2154 229? 2318 2395 2456 2981 3044 3252 3372 3702
3770 und 3779; aus diesen fiel der Haupttreffer mit 20.000 fl.
llus S. 3779 Ar. 40. der zweite Treffer mit 4000 fl. auf S, 3779
Nr. 11 und der dritte Treffer mit 1500 fl. auf S. 2317 Nr. 19;
ferner gewannen je 400 f l . : S. 791 Nr. 9 und s . 3779 Nr, 34;
je 200 fl.: S. U«0 Nr. 36. S. 1821 Nr. 3? und S.3372 Nr.32;
je 100 fl.: S. 541 Nr. 1 . S. 1533 Nr. 17. S. 1821 Nr. 9.
S. 1994 Nr. il. S. 2395 Nr. 45 und S. 3770 Nr. 10; je 50 fl.:
S. 405 Nr. 34. S. 670 Nr. 49, S. 1292 Nr. 43 . S. 1533
Nr. 44. S. 1809 Nr. 2 . S, 1821 Nr. 42 . S. 2297 Nr. 49,
S. 2395 Nr. 40. S. 2456 Nr. 17. S. 3572 Nr. 26 und S.3770
Nr. 50 ; und endlich gewannen je »0 fl.: S. 250 Nr. 36. S. 405
Nr. 45, S. 541 Nr. 27 und Nr. 49. S. 1202 Nr. 40, S. 1533
Nr. 19. S. 1809 Nr. 32. S. 1821 Nr. 24. S. 1994 Nr. 2 und
Nr. 44. S. 229? Nr. 7 23 und 4«, S. 2318 Nr. 39, S. 2395

Nr, 1 und Nr. 24, S. 2456 Nr. 24, S. 2981 Nr, !9 «n
Nr. 32, G. 3252 Nr. 11 30 und 43. S. 3372 Nr. 21, L? " ^
Nr. 43 und S. 3779 Nr. 15. Auf alle übrigen in oen "
angeführten verlosten 28 Seriell enthaltenen und ym n'"<
fonders verzeichneten 1350 Gewinnummern fcillt der n«" »>
Vewinst von je 12 fl.

Rubolfswert, 4. April. Die Durchschnitts-Prelse M«"
sich auf dem heutigen Marlte wie folgt:

^ — — — - « , , tl.

Weizen pr. Hektoliter 9 43! Tier pr. Stück - - ^ ^
Korn ., 6 51 l Milch pr. Liter - - ^ ^
Gerste „ Rindfleisch pr. Ktlo . ^ ^
Hafer „ 2 7? Kalbfleisch „ ^. 5ö
Vlllbfrucht , 7 — Schweinefleisch „ ^, ^.
Heiden „ 4 88 Schöpsenfleisch „ ^. H
Hirse „ 4 86! Hiihndel pr. Stück - ^ zg
Kukuruz „ 4 83! Tauben ? ^ -
Erdäpfel pr.Meter.Ztr. 3 40 >, Heu pr, 100 Ktlo . ^ ^
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ -
Erbsen „ ! holz, hartes, pr. ssubll- ^
Fisolen „ — — Meter . - ' ^. ^.
Rindsschmalz pr.Kilo — 80 — weiches. „ <a -.
Schweineschmalz „ — 80 ! Wein, roth., pr.Heltolll. ^ ^
Speck, frisch, „ — 60 — weißer, »
Speck, geräuchert, „ — 80 . -

Angekommene Fremde.
Am 4. April. A,ell,

Hotel Stadt Wien. Salomon. Engl und Oser, «?".-
— Ihne. Vergdirector. hrastnigg. O^ , -

Hotel Elephant. Tausig, Kaufmann, und Settmger, A ^ .
Dejak, i)iittmeistersg«ttin. Rudolfewert. — Adler, «"
inspector, Graz. ., .^.H --

Kaiser von Oesterreich. Außenik, Post official, N'""" '
Moreis. Zählkellner, Graz. . Wen,

Mohren. Sirola. Fiume. — Maier und Manz^Private^^

Verstorbene. .«
Den 3. A p r i l . Heinrich Novat. gew. Hausbesitzer,

Römerstraße Nr. 16, Zehrfieber.
I m L i v i l s p i t a l e : K„,

Den I . A p r i l . Thomas Vode, Inwohner. """) ' '
teritis. - Maria Vizjal. Inwohnerin, 60 I . . Beinslay. ^,,

Den 2. A p r i l . Ursula Znrga. Taglöhnerin. A H ^ ,
schöpsung der Kräfte. - Agnes Namousch, Bauführer^
52 I . , Uungcnblutung. ^^—- -^^

Theater. ^ ^,
Heute (ungerader Tag) zum Vortheile des SckM!p ^ .
und Regisseurs Herrn I . Nocka: Vater Radehly "pgn
risches Charaktergcmiildc in vier Abtheilungen mit we,«

Vorn. - ^

Correspondenz der Redaction.
- ? - Krainbur«. Angabe deS Hählresultates auch

von Ihnen proponierten Form genügend. ^ ^ - ^

" " 8 8 Z " 8 " " " « -z>

H «3'» «3 " x ^ — - ^
"^ ?FMg7 ^ i 4 6 6 ^ ^ 6 Q schwach "bewM 100
5. 2 „ N 733 11 ^ 8 0 O. schwach bewö St«"

9 ^ Ab. 732 6? ^ - 5 8 O. schwach bewölkt ^ ,
Trübe, kein Sonnenblick; nachts geringer Negett-^.

Tagesmittel der Wärme -j> 5 9°, um 2 5° unter b e m ^ ^ -

Verantwortlicher Redacteur: O^tomar V a m b ^ A ^

^ Danksagung. M
W Für die Beweise inniger Theilnahme, die vieles »
M vielen Nlumenspenden anlässlich des Todes »^ ^
^W llllvcrgesslichen W

D Mizi, >
W sowie für die zahlreiche Begleitung derselben i H >
M letzten Ruhestätte, sprechen den tiefgefühltesten "« »
^ aus die trauernden Eltern W
W Johann und Fauni Scheti««- H

Curse an der Wiener Lörse vom 5. A p r i l 1881 . (N»ch dem ofsiclellm Cursbl<me)

Gtlb Ware

«apierrent« 7620 7635
eUberrent« 7710 7725
Voldrente 9320 9335
Los«. 1854 121 25 121 75

. I860 13175 13225

. I860 (zu 100 fi) . . 134 - 134 50
, 1864 174 - 17450

Una. Pr»mi«n.«nl 116 75 117 25
Tredit-L 18250 183 -
Theiß'Regulierung«« und Sze«

gediner Lose 108 75 109 -
«uool»>ü I!'— - —
Pr»mienanl. der Gtadt «len 122 75 123 -
Donau.Regul<erung«.Lose . . 112 25 112 50
Vomiinen« Pfandbriefe . . . 143— 143 50
Oesterr. Schatzscheine 1881 rück-

zahlbar 100-- 100 50
oesterr. Schahscheine 1882 rück«

zahlbar 101-30 10170
Ungarische Golbrente . . . . 11485 I lb -
UnzarUch« «ilsenbahn.Anleihe . 130 50 13125
Unäarisch« Eisenbahn.Unleihe,

Tumulotivstücke I»05N l3125
Nnlehr» der Btadtgemein^e

3l>'.ci'. m V. N zyz ^ iyg _

Grundentlastungs'Obligationen.
G«ld War«

vöhmen 104 75 105 75
Nleberösteilelch 105 50 106 50
Galizltn 9925 9950
Elebenbüraen 95 75 9«25
Temeser Vanat 96- 9650
Unzarn 9730 97 90

Actien von Vanten.
Oelb wa«

«lnalo-Ssterr. Vnnl 1 3 0 " 130 50
«rebltanstall 296'60 29580
Depositenbank 216—2l7 —
Creditanstalt, ungar 26525 26575
Oesierreichisch. ungarische « a n l 811 - 813 —
Unionbanl . . . . . . . 12910 12330
Verlehrsbanl 137 25 13? 75
Wiener Vanlverein 12850 129 -

Actien von TranSport-Unter»
nehmungen.

»lföld.«ahn 164 50 165 -
Donau'Dampfschiff.-Elesellschaft 585 - 538 —
Elisabeth-Westbahn 208 50 203 —
Ierdinands'Nordbahn . . . .2335—2342-

Gelb Na«
Franz.Ioseph.Vahn . . . . 183 50 184 —
Valizische Carl'Lubwla.Nahn . 274 75 275 25
KaschaU'Oberberger Nnhn . . 144 — 144 75
Lemberg'Tzernowlher Nahn . 17550 176 —
Lloyb. Gesellschaft «89 - 692 -
vefterr. Norbwestbahn . . . . 199 50 200 —

^ , lit. 2. . 242 75 243 -
Rubolf-Vahn 163 25 lt>3 75
Staatsbahn 299 25 300 -
Eüdbahn 112 20 N2 50
Theiß.Nahn 24775 243 -
Ungar.-zali», Verbindungsbahn 164 50 1<i5-
Ungarische Norbostbahn . . . 16<125 160 75
Ungarische Westbahn . . . . 16425 165 -
Wiener Tramway.Gesellschaft . 223 75 224—

Pfandbriefe.
»llg.öft.«obencreditllnst.(i.«b.) 115 50 116

_ . . (l.B.'V.) 10160 1 0 2 -
Oesterreichisch, ungarische Vanl 1 0 2 - 102 l5
Un«. «obencrebit.Inst. (N.-V.) 99 50 100 50

PrioritätS-Obligationen.
Elisabeth-N. 1. Em 99 - 99 50
Ferd..N«rdb. w Vilber , . . 10«' - 106 50

Franz.Ioseph.Vahn . . . - l « 2 ^ ^4?b
Wal. Cacl.üubwlg.V.. l. «m. ^ ' M ^
Vesterr. Norbwesl.Nahn - - ^"«ßy Ss"'
siebenbürger «ahn . - - .A.ah 1?ü ^'
Btaatsbahn 1. «m U.75 1 » ^
düdbahn i 2°/. ifg.50 l l s ' "

Devisen. ^ z s
Auf deutsche PlNtze ,17.50 i l O
London, kurz* Acht . . - - ^ I . ^ 4 S "
Pari» ' ' "

Geldsorten. ^
««lb " " ^5 ft-

Ducaten . . . . «l fl. 53 " . b N- ^./ . .
Napoleonsb'or . 9 . 28'/. .
Deutsche «eiche- b? - ^ I

Noten . . . . 5? . »° » ^ . ^
Hilberaulden . . — » ^" »

Krainische Grunbentlastu"gsHllg°t"
V«ld l0ll - War« 1"^ '


